en fügte dem Bericht eine kurze Betrachtung hinzu. 


Erſcheint wöchentlich 4 Mal: Dienſtag und Freitag früh, 

Mittwoch und Sonnabend Mittag. Pränumerations“ 

Preis für Einheimiſche 18 Sgr., mit Botenlohn 19 Sgr.; Aus- 
wärlige zahlen bei den Königl. Poſt-Anſtalten 21 Sgr. 3 Pf. 


4 


Inſertionen werden bis Montag und Donneritag Abends 

5 Uhr, Mittwoch und Sonnabend bis Vormittags 40 

Uhr in der Expedition angenommen, und fofter die einſpaltige 
Corpus Zeile oder deren Raum 1 Sgr. ( Pf. 


. 
ee 


Tharuer Worhenblatt. 


1 193. 


Landtag. 

37. Sitzung des Abgeordnetenhauſes a. 5. d. 
(Schluß. Ein zu Tit.! der einmaligen Ausgaben des 
Etats für die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten ge— 
ſtellter Antrag des Abg. Kalau v. d. Hofe wird angenom⸗ 
men, nach welchem die Regierung aufzufordern iſt, in 
einer Denkſchrift die Reſultate nachzuweiſen, welche die 
Landesmeliorationen und Deichbauten in den letzten 20 
Jahren geliefert haben; ein zu Tit. 2 geſtellter Antrag 
deſſelben Abgeordneten wegen Niederſetzung einer Kom⸗ 
miſſion zur Unterſuchung der drohenden Entwaldung 
des Staates wurde dagegen abgelehnt, nachdem der 
Abg. v. Vincke für, der Regierungs⸗Kommiſſar Wehr⸗ 
mann gegen denſelben geſprochen hatte. Die ſämmtli⸗ 
chen Titel des Etats werden alsdann bewilligt. Bei 
der Berathung des Etats der Geſtütsverwaltung wird 
von dem Abg. Frentzel Wiederſpruch erhoben gegen 
die Poſition von 12,000 Thaler für Errichtung einer 
Ziegelei in Trakehnen, nach einer vom Miniſter von 
Se abgegebenen Erklärung ein beſonderer Antrag 
aber nicht geſtellt. Der ganze Etat wird unverändert 
bewilligt. i 

38. Sitzung des Abgeordnetenhauſes a. 6. d. 


Auf der Tagesordnung Rand der Bericht der Dota⸗ 
tionstommiſſion. Der Referent Abg. Sta ven⸗ 


tusminiſt 


Richter 


ſeburg 
rine-Min 


(Randow 


Tagesord 


knappen, 


8 handle ſich um die Vollziehung eines hiſtoriſchen 
terer ben 


Aktes, der in unmittelbarem Zuſammenhange ſtehe 
mit dem allerdings größeren durch unſere ſiegreiche 
rmee vollzogenen 1 Akte, es handle ſich da⸗ 


rum, der Armee in ihren Führern die Anerkennung 
des Landes zu beweiſen. Wenn die Prinzen trotz ihrer die Linke 
hervorragendſten Verdienſte nicht genannt ſeien, ſo be⸗ | wird dad 


dürfe das ebenſo wenig einer Erläuterung, wie die 
Aufnahme des Grafen v. Bismarck. Er habe einmü⸗ 
thige Annahme erwartet, ſehe ſich in dieſer Hoffnung 
aber durch das Amendement v. Hoverbeck getäuſcht. 
Er wünſche nur, daß der heutige Akt ebenſo zur Ehre 
und Freude des Vaterlandes gereichen möge, wie der 
von der Armee vollzogene Akt. Michaelis (Allenſtein) 
beantragt Wiederherſtellung der Regierungsvorlage. 
Abg. v. Hoverbeck will ſein Amendement (Streichung 
der Namen v. Roon und v. Bismarck) nur kurz mo⸗ 
tiviren: er, liebe nicht Dotationen in Geld, ſtatt in 


indem er 
ſo kühne 


Das erft 


Sonnabend, den 


— — — 


vorgeſehen, berechnet ſei. Der Entwurf wurde unver- 
ändert angenommen. 
Nach Erledigung 
Haus hierauf N 
miniſteriums über. 
Nach einer allgemeinen Debatte über den Etat des 
Kultusminiſtexiums, an welcher ſich die Abgg. 
Jung, Dr. Löwe, Dr. Wuttke, Dr. Caf 


lichen Titel der Einnahmen dieſes Etats erledigt. 
genommen wurde bei Titel 4 


reformandi auf die ehemals ſächſiſchen Stifter Mer- 


Präſident, nach ertheilter Ermächtigung von Seiten des 
Hauſes, zu Kommiſſaxien die Abgg. 
venhagen, Harkort, 


betr. die Herzogthümer Schleswig⸗Holſtein iſt von der 


ſion über die eingebrachte Vorlage wegen der Entſchä⸗ 
digung des Großherzogs von Oldenburg informirt ha⸗ 
ben wird. 

Der Ton der Debatten im Abgeordnetenhauſe, lament des norddeutſchen Bundes verkündet und alle 
ſchreibt man der „Br. Z.“, wird mit jedem 
reizter und der Grund hiervon iſt zumeiſt in dem Se= 
bahren der Conſervativen und ihres jeweiligen Schild⸗ 


ſpielen, und die Conſervativen, welche ſich 
fühlen, halten mit ihm gleichen Schritt, 
zur Unzeit, durch Gelächter und Gegenxufe aller Art 


Der „Elbf, 3.” wird von hier geſchrieben: „Der 
Abg. v. Gerlach (Gardelegen) iſt ein Neffe des Alt⸗ 
meiſters der Reaktion und war kaum auf dem jetzt 
gewöhnlichen Wege des Aſſeſſorats Landrath geworden, 
als er ſich ſchon nach der betreffenden Bezeichnung ſei⸗ 
nes Oheims als „jugendlicher Streber“ hervorthat, 


ſamkeit dieſes N nachſichtigen Miniſters nicht entging. 


te ae war eine kleine Revanche 


3 


1866 


— 


8. Dezember. 
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ſchaft von nahezu 30 Millionen werden zunächſt den 
neuen Bund bilden: je feſter und mächtiger aber ſein 
Gefüge wird, je mehr in ihm das nationale Denken 
und Streben Befriedigung findet, deſto mehr wird = 
das übrige Deutſchland bald den Drang und Antrie 

erhalten, ſich immer enger an die norddeutſche Staa⸗ 
tenbildung anzuſchließen um die Einheit Deutſchlands 
vollends zur Wahrheit zu machen. Nach dem Vertrage, 
welchen die preußiſche Regierung mit den norddeutſchen 
Staaten geſchloſſen hat, ſoll die Bundesverfaſſung auf 
den von Preußen früher entworfenen Grundlagen un⸗ 
ter Mitwirkung eines Parlaments des norddeutſchen 
Bundes berathen werden. Die verbündeten Regierun⸗ 
gen haben ſich verpflichtet, zu derſelben Zeit wie 
Preußen die Wahlen der Abgeordneten zum Parlament 
anzuordnen und letzteres gemeinſchaftlich mit Preußen 
einzuberufen. Gleichzeitig ſollen Bevollmächtigte nach 
Berlin entſandt werden, um den Entwurf der Bun⸗ 
desverfaſſung, welcher dem Parlament zur Berathung 
und Vereinbarung vorgelegt werden ſoll, feſtzuſtellen. 
Die preußiſche Regierung hat alle Einleitungen getrof- 
fen, um dieſe Beſtimmungen nunmehr zur That wer⸗ 
den zu laſſen. In den alten und in den neuen Pro⸗ 
vinzen der Monarchie iſt das Wahlgeſetz für das Par⸗ 


einiger Wahlprüfungen ging das 
erathung des Etats des Kultus⸗ 


Caſſel und der Kül⸗ 
er v. Mühler betheiligten, wurden die Pay 

n⸗ 
i De der Antrag des Abg. 
(Berlin) betreffend die Anwendung des Jus 


Zur Verhandlung mit dem Ma⸗ 


und Zeitz. — 0 
den Marine⸗Etat, hat der 


iſterium über 


f Heiſe, Sta⸗ 
v. Vincke⸗Olbendorff und Schmidt 
ernannt. — Die Annexionsvorlage 


nung abgeſetzt worden, bis ſich die Kommif= 


Vorbereitungen find getroffen, um das Parlament im 
Februar berufen zu können. An die verbündeten Re⸗ 
gierungen ift die Aufforderung ergangen, ihre Bevoll⸗ 
mächtigten zur Feſtſtellung des Verfaſſungs⸗Entwurfs 
zum 15. d. M. nach Berlin zu entſenden und gleich⸗ 
zeitig mit Preußen die Wahlen zum Parlamente an⸗ 
zuordnen. Haft alle Regierungen haben, der Auffor⸗ 
derung entſprechend, ſchon ihre? evollmächtigten bezeich⸗ 
net und die erforderlichen Einleitungen zu den Parla⸗ 
mentswahlen getroffen. Inzwiſchen hat unſere Regie- 
rung bereits die Grundzüge der Verfaſſung . —.— 
welche den Berathungen mit den Bevollmächtigten vor⸗ 
gelegt werden ſollen. Der Entwurf wird in großen und 
reften Zügen vor Allem dem Streben und Bedürfniß nach 
einheitlicher Macht und gemeinſamer nationaler Entwicke⸗ 
lung zu entſprechen haben. Die unerläßliche Verſtändi⸗ 
gung der Regierungen bis zu dem nahen Zuſammentritt 
des Parlaments wird hierdurch und auf jede Weiſe zu för⸗ 
dern ſein. Während die Regierungen den Verfaſſungsent⸗ 
wurf gemeinſam berathen, werden gleichzeitig überall 
die Wahlen in Vollzug zu bringen ſein. Unmittelbar 


Tage ge⸗ 


agen) zu ſuchen. Letz⸗ 
Hauſes zu 
zahlreicher | 


des Abg. v. Vincke (H 
ugt jeden Anlaß, den Mentor des 


indem ſie, oft 


provociren. Die Würde der Verhandlungen 


urch arg geſchädigt. 


einem Wahlerlaß des Grafen Schwerin eine 
Auslegung gab, daß er ſelbſt der Aufmerk⸗ 


exrn v. Gerlach im Abge⸗ 


e Au g 
dafür; er 


treten des! 


Grundbeſitz; auf den Ausſpruch des Dankes au „Heer⸗ glaubte ſich als Märtyrer der liberalen Aera produ- nach dem Schluſſe der jetzigen Landtagsſeſſion wird das 
75 durch Dotationen gehe er gern ein, er ver⸗ ziren zu dürfen, weil er damals wegen feines jugend- preußiſche Volk feine Abgeordneten zum Parlament des 
ange aber, daß die Miniſter nicht als Heerführer be= lichen Alters mit einem Verweiſe davon gekommen norddeutſchen Bundes zu wählen haben.“ a 
trachtet werden. Miniſtern im Dienſt könne er unter | war. Derſelbe Mann hat jetzt den nicht beneidens⸗ Das „Wiener Journal“, indem es ſich gegen die 


keinen Umſtänden Dotationen bewilligen. Es 1 
nicht dem Gefühle des Landes, wenn Miniſter ota⸗ 
tionen für Miniſter beantragen. Außerdem haben die 
egenwärtigen Miniſter die Dotation noch nicht ver⸗ 
ient. Die bewilligte Indemnität ſei Strafloſigkeit, 
außerdem aber noch Nationalbelohnungen für fie zu 
bewilligen ſei er nicht im Stande, weil die Verſöhnung 


frühere 


werthen Muth gehabt, als Herold ſeiner eigenen Tha⸗ 
ten zu verkünden, daß es ihm gelungen, zwei Juſtiz⸗ 
beamten zur Strafe zu bringen, wovon der eine, ein 
feutere digt kaſſirt ſei. 


dem Strafrechtswege freilich 
gegen den aber eine Disziplingr⸗Unterſuchung den von 


tendenziöſen Gerüchte über eine angebliche Spannung 
zwiſchen Oeſterreich und Rußland wendet, vernimmt 
aus der zuverläſſigſten Quelle, daß die Beziehungen 
beider Länder vollkommen freundliche ſind und daß ſich 
nicht das Geringſte ereignet hat, was als Trübung der⸗ 
ſelben dargeſtellt werden könnte. Es find weder von 
Seiten Oeſterreichs Truppenanhäufungen in Galizien 


ſei. Dieſer Kreisrichter iſt der 
bgeordnete Pariſius (Gardelegen), dem auf 
nicht beizukommen war, 


noch nicht vollendet ſei. Herrn v. Gerlach erühmten Erfolg gehabt hat. Herr erfolgt, noch ſolche beabſichtigt worden. Ebenſowenig 
Die Debatte wird hierauf geſchloſſen, eine Spezi⸗ Pariſius kann ſich über feine Kaj ation tröſten. Als iſt in Rußland irgend eine vom Gewöhnlichen abwei⸗ 

aldebatte findet nicht ſtatt. Das Hoverbeckſche Amen⸗ Richter iſt ihm kein Vorwurf tiger im Gegentheil chende, oder zu irgend einer Beunruhigung Anlaß ge⸗ 

dement wird mit allen gegen ca. 30 Stimmen verwor⸗ war er ein ſo befähigter als tüchtiger Juriſt, daß ‚er bende Militärbewegung vor ſich gegangen. 

fen, „Ueber den Kommiſſionsantrag findet namentliche | bald nach feiner Entſetzung in Berlin eine wichtige 7 

Abſtimmung ftatt, dieſelbe ergiebt Annahme mit 219 Syndikatsſtelle bekam. Dabei hatte Herr Pariſius Politiſche Rundſchau. 5 

725 so Stimmen: 2 Mit lieder (Dahlmann und durch ſeine Thätigkeit und ſeine Intelligenz in der Deutſchland Berlin, den 6. Dezember. Wie 
arkort) enthielten ſich der A ſtimmung. Altmarck eine Popularität gewonnen, die freilich mit die „Prov.⸗Coxreſp.“ meldet, hat Graf Bismarck die 


Abg. Michaelis (Stettin) motivirte hiexauf als 
Referent in der Schluß baun über den Geke 
peut betreffend die Aufhebung der Rheinſchiff⸗ 
fahrtgabgaben die Genehmigung deifelben. In 


der Debatte brachten die Abgg. Virchow und Ho reude 
die Aufhebu an Elbzölle zur Sprache. Der alt 5 2 


Herbeiführung dieſes Zieles thun werde. Der Ent- 
wurf wurde hierauf einſtimmig angenommen. 
Ueber den Geſetzentwucf 
zung und Aufhebung des Gerichtskoſtenzuſchla⸗ 
es fand hierauf eine längere Debatte ſtatt. Abg. 
ering begründete ein Amendement, welches die Ter⸗ 
mine der Herabſetzung reſp. Aufhebung beſchleunigen 


einer Fe 


wollte, zog daſſelbe jedoch zurück, als der Juſtizminiſter 
und der Finanzminſſter nachwieſen, = N 
auf die allmälige Herabſetzung, 


aß das Budget 
wie ſie im Entwurfe 


Recht dem jungen und blos durch 
ſetzten Manne den Haß der erbgeſeſſenen Geſchlechter 
zuzog. Er importirte in die Altmark 
Grenzen hinaus das aun e en c und hat die 


e 2 : 0 in einem beſonderen Unterverbande blühen zu ſehen. 
miniſter erklärte, daß die Regierung das Mögliche zur Daß Herr Pariſius jetzt als Privatmann Niemandem 
e bie Un nachſteht, daher in voller Frei⸗ 
. it durch Tha 

betreffend die Hexabſez⸗ Kl nachleben 


chränkten S 
tigkeit vertrieben. 


Die „ Prov.⸗Korreſp.“ ſagt über den norbdeutſchen 
Bund: „Alle norddeutſchen Staaten, | 


fein Amt dahin wer= | Gefchäfte des Staatsminiſteriums und der ausw. An⸗ 
gelegenheiten in allen Richtungen wieder übernommen. 
das der „Nordd. Allg. Ztg.“ wird Graf Bismarck je⸗ 
doch zunächſt nur 5 Stünden des Tages dieſen Ge⸗ 
ſchäften widmen und feinen perfönlichen Verkehr nicht 
über die Immediatvorträge bei S. M. dem Könige 
und die Beſprechungen mit den Herren Miniſtern aus⸗ 
dehnen. An ihn ergangene Einladungen habe Graf 
Bismarck daher auch ablehnen müſſen. 

— Den 7. Dezember. Die „Kreuzztg.“ meldet, daß 
der König von Sachſen am 17. Dezember in Berlin 
eintrifft. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ enthält die Nach⸗ 
richt, daß Heſſen⸗Darmſtadt ſich jetzt bereit erklärt hat, 
die am 15. Dezember ſtattfindenden Conferenzen zum 
Entwurf einer Verfaſſung für den norddeutſchen Bund 
zu beſchicken und die! abfen zum norddeutſchen Par⸗ 
lament anzuordnen, wozu die großbersogliche Regierung 
bisher keine Vorbereitungen getroffen hatte. 


und über deren 


hier eine ganze Reihe von enoſſenſchaften 


Wort und Schrift allen feinen Nei⸗ 
kann, iſt wohl nicht der Wunſch 
als ſie ihm von einem be⸗ 
auplatz auf ein weiteres Feld der Thä⸗ 


Zur Situation. 


inde geweſen, 


eine Gemein⸗ 


1 


| 
| 


4. (16.) April ift der Kreis 


— Ueber den Abſtimmungs⸗ Modus in dem fünf- 
tigen Bundesrathe wird 3 der „K. Z.“ ſo viel als 
ſicher angeſehen, daß das Erforderniß der Einſtim⸗ 
migkeit ein für alle Mal N bleibt. Für Ver⸗ 
faſfungs Veränderungen dürfte ein Zweidrittel⸗Ma⸗ 
jorität als erforderlich bezeichnet werden. Man fürch⸗ 
tet, in Frankfurt a. M., daß das bisherige Preßgeſetz 
befeiti t werden wird, deſſen großer Vorzug gegen das 
preußiſche unter andern auch darin beſteht, daß der 
Staatsanwalt im Falle des Unterliegens auch die dem 
Angeklagten erwachſenen Koſten für Vertheidigung c. 
zu zahlen hat. 5 2 
In Kiel a. 2. d. wiederholten ſich vor dem eng⸗ 
liſchen Garten die Schlägereien zwiſchen Civiliſten und 
oldaten. — Dieſelben wurden auch in weiterer Aus⸗ 
dehnung fortgeſetzt und führten = Noleſtirungen von 
15 5 unbetheiligten Dritten, ſo wie zu mannigfachen 
Verletzungen des Eigenthums. Sowohl von Seiten 
der Civil⸗ wie Mllitärbehörde iſt eine Unterſuchung 
über dieſen Vorgang eingeleitet. 

Weimar. Aus dem Eiſenacher Oberlande 
das in den Kriegestagen durch das bairiſche Armee⸗ 
korps mehrfach zu leiden hatte, kann ich Ihnen die Mit⸗ 
theilung machen, 
ehrenhafter Weiſe den 
Schaden mit über 24,000 Gulden vergütet hat. 

Karlsruhe, den 4. Dezember. Im politiſchen 
Leben iſt es augenblicklich ftille; Jedermann fühlt, daß 
Deutſchland in einer Uebergangsperiode ſteht, die zum 


Unheil der Nation ausfallen muß, wenn die Trennung 


2 11 


der Stämme ſich förmlich organiſirt und in die Ge⸗ 
müͤther einniſtet. Manche Nachrichten aus Baiern 
von wo aus jetzt auch die Berufung des Herrn von 
Edelsheim direkt durch eine offtziöſe Mittheilung der 
„Augsburger Allgemeinen Zeitung“ erörtert wird 
deuten darauf, daß man dort dieſe Gefabr begreift und 
eine Annäherung an Preußen, wie ſie dem Mehrheits⸗ 
beſchluß der bairiſchen Kammer zu Grunde lag, nicht 
aufgeben will. Ob es gelingt — hängt größtentheils 
von Preußen ab, in deſſen Hand es heute mehr als je 
liegt, Sympathien im Süden zu erwecken oder zu er⸗ 
tödten. Ein Staat, der den? imbus einer großen Lei⸗ 
ſtung für ſich hat, kann ungeheuer auf die Gemütter 
wirken. — In verſchiedenen Zeitungen taucht jetzt die 
Klage auf, daß 1864 das Land in zu kleine Kreiſe ein⸗ 
de worden fei, fo daß jetzt die Kreisangehörigen 
ich vor Beſchlüſſen ſcheuen, die Geld 2 5 weil ſie 
zu ſehr in den Beutel des Einzelnen greifen. In den 
erſten Entwürfen wollte die Regierung nur 7 Kreiſe; 
die Kammer aber trug den Lokalintereſſen Rechuung. 
— Bekanntlich hat die ultramontane Partei in unſe⸗ 
rem Land einige Jahre lang, noch im lesten Kriege 
eine wichtige Rolle geſpielt. Jetzt ſcheint das nachzu⸗ 


laſſen; die kleineren ultramontanen Blätter können vor 


Theilnahmloſigkeit kaum mehr das Leben friſten. Es 
werden, wie ein Lokalblatt erzählt, in Verſammlungen 
von Geiſtlichen Pläne zur Unterſtützung dieſes Theils 
der Preſſe ausgearbeitet. Doch iſt zu bezweifeln, daß 
dies der einzige Zweck jener vielfachen Zuſammen ünfte 
ſei. — Seit der Rückkehr hierher hat geſtern das groß⸗ 
herzogliche Paar zu erſten mal gemeinſam das Thea⸗ 
ter beſucht — man gab About's Aſtorga zur Feier des 
ana ce der Großherzogin Lnife, Von jenem 
enthuſiaſtiſchem Beifall, wie er von Stuttgart ſ. 3. 
gemeldet wurde, konnte hier keine Rede ſein, doch wurde 
das Werk ehrend aufgenommen. 
München, den 3. Dezember. Während der Rück⸗ 
tritt des Frhrn. v. d. Pfordten poſitiv gewiß iſt, ſchwan⸗ 
ken die Verhandlungen über ſeinen Nachfolger noch 
immer aufs Seltſamſte. Von Wien iſt hierüber die 
Nachricht gekommen, daß dort auch mit Heinrich v. 
Gagern verhandelt werde, und zwar ſoll der perſönliche 
Wunſch des Königs ſich vornämlich auf die Gewin⸗ 
nung dieſes ehedem 9 Mannes richten. 0 
„Frankreich. Graf Sartiges berichtet über die 
efährliche Lage in Rom wo nach dem Abzuge der 
kkupationstruppen nur die Alternative bleibe, entwe⸗ 
der die weltliche Macht des Papſtes Preis zu geben, 
oder ſie wieder durch Militärgewalt zu reſtauriren. 
Man ſieht noch nicht ab, wie es der franzöſiſchen Re⸗ 
gierung gelingen ſoll, dieſe beiden Klippen zu umſchiffen. 
Naß aud. In ſämmtlichen Gubernien erlaſſen 
jetzt die Generalgouverneure ein Cireularreſcript, wo⸗ 
rin Pa wird, daß man jetzt auf Sraßen und Pläz⸗ 
zen Damen bemerkt, die ein beſonderes, von den ſo⸗ 
enannten Nihiliſten ausgewähltes Koſtüm tragen: runde 
üte, die die kurz ahgeſchnittenen Haare bedecken, 
dunkelblaue Brillen, Höschen und Röcke ohne Crino⸗ 
line. Es heißt dann weiter: Seit dem Verbrechen vom 
der den Verbrecher heran⸗ 
zog, in den Augen aller Woblgeſinnten gebrandmarkt 
und daher kann auch das Tragen des ihm eigenen Ko⸗ 
ſtüms in den Augen der Wächter über geſellſchaftliche 
Ordnung nur als Frechheit erſcheinen. In Rückſicht 
darauf len wir beſondere Aufmerkſamkeit auf der⸗ 
artige Perſonen richten und die Polizeibehörden ver 
pflichten, alle in obenbezeichneter Weiſe Gekleideten 
4 und durch Unterſchrift zur Ablegung ihres 
Koſtüms anzuhalten; im Weigerungsfalle iſt ihnen an⸗ 
zukündigen, daß ſie aus dem Gouvernement verwieſen 
werden, worauf über ihre Lebensweiſe und Beziehun⸗ 
gen ſtreuge Anfficht zu führen iſt. 


Lokales. 

— Zur Mahl für das norddeutſche Parlament. Das 
Mitglied des preußiſchen Abgeordnetenhauſes Herr Dr. Löwe, 
(Calbe) hielt am 4. d. Mis. im Berliner Dorotheenſchen Be- 
zirkVerein eine Rede über die Wahl zum nord deutſchen Par- 
lament. Nachſtehende Stellen aus der Rede (heilen wir un- 
ſeren Leſern, die in ſehr naher Zeit ihre Stimmen behufs 
der Wahl eines Abgeordneten werden abzugeben haben, zur 
Erwägung und thatſächlichen Beachtung, mit wenn fie ſich die 


daß die bairiſche Regierung in ſehr 
verurſachten und feſtgeſtellten 


— ͥ — ne 
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‘ 


Frage vorlegen, was für einen Mann kann man nur zum 
norddeutſchen Parlament wählen? — Welches Ziel hat das 
Parlament zu erſtreden? — Die Einheit und Freiheit 
Deutſchlands! — Ueber dieſen Punkt äußert ſich der 
Genante alſo: „Wir haben uns das Ziel: die Erſtrebung 
der Einheit und Freiheit Deutſchlands wahrlich nicht aus 
Uebermuth geſetzt, ſondern weil das wahre Bedürfniß der 
Nation nur damit befriedigt werden kann. Mit dem nord: 
deutſchen Bunde und der Mainlinie wird aber dies Bedürf- 
niß der Nation nicht befriedigt. Sowohl die Sicherheit ge- 
gen außen, alſo die Aufgaben der militäriſchen Vertheidigung, 
als die Intereſſen des Handels und der Gewerbe und die 
Nothwendigkeit der gerechten Vertheilung der Laſten, ſowie 
die geiſtigen Intereſſen der Nation erheiſchen eine Vereini⸗ 
gung des ganzen Deutſchlands ohne Oeſterreich Nun hört 
man zwar oft ſagen: das Bedürfniß nach Einheit iſt ſchon 
um materieller Intereſſen willen fur die Süddeutſchen ſo 
groß, daß ſie bald zum Norden von ſelbſt kommen müſſen. 
Diejenigen, welche dies ſagen, ſcheinen das ganze Kriegsjahr 
verſchlafen zu haben; denn ſo ſprach man gerade auch vor 
dem Kriege; die materiellen Intereſſen waren vor dem Kriege 
ganz in demſelben Maße vorhanden, und dennoch wurde der 
Krieg geführt. Wer kann denn alſo nach ſolchen Erfahrun 
gen dafür garantiren, daß die Macht der materiellen Inter 
eſſen das einzige Bindemittel für die Zukunft bilden ſoll? 
— Bei der gefährlichen Lage Europas, bei den fortwähren 
den Agitationen der entthronten Fürſten, die ſich als commis 
voyageurs der antipreußiſchen Liga hergeben, muß bald ein 
anders Band geſchaffen werden, und es iſt jetzt darüber nicht 
zu ſtreiten, ob Einheits ſtaat? ob Bundesſtaat? Die 
Hauptſache iſt jetzt die Einigung des Ganzen herzuſtellen 
und zwar in der Weiſe, wie es unter den gegebenen Ver 
hältniſſen am leichteſten und ſchnellſten möglich iſt. Da 
ſcheint mir für jetzt der Bundesſtaat die einzige Form zu ſein, 
in der die Einheit ohne weitere Störung herbeigeführt wer- 
den kann; und zwar der Bundesſtaat mit der Reichsverfaſ 
fung, Allerdings bedarf dieſe der Reviſton, vor allen Din 
gen darin, daß eine einheitliche deutjhe Armee unter dem 
König von Preußen als einzigen oberſten Kriegsherren herge- 
ſtellt werde Denn nur hierdurch kann die Macht Deutſch⸗ 
lands und die Sicherheit nach außen feſtgeſtellt werden. Alle 
anderen Entwürfe, ſo weit ſie bis jetzt veröffentlicht ſind, 
ſelbſt der vom Juni d. J. leiden an demſelben Mangel, be- 
dürfen alſo eben jo ſehr der Reviſion, ohne daß einer von ih- 
nen die großen politiſchen Vortheile wie die Reichs⸗Verfaſſung 
darbot. Der Forderung des ganzen Deutſchlands wird nun 
vielfach das Bedenken entgegengeſetzt: Was wird das Aus- 
land dazu ſagen? Das Ausland wird es nicht dulden. 
Ja, meine Herren, mit freundlichen Mienen wird das Aus- 
land niemals ein einiges Deutſchland begrüßen, mag 
es mit militäriſcher Gewalt oder auf parlamentariſchem 
Wege hergeſtellt werden. Wir müſſen aber trotz allen 
Hinderniſſen und Drohungen des Auslandes zur Eini- 
gung unſeres Vaterlandes gelangen, wenn wir überhaupt 
dazu gelangen wollen. Ein anderes Bedenken iſt ſchon 
ernſter. Wie dann wenn die Regierung unſer Programm 
nicht will? Oder wenn Süddeutſchland nicht eintreten will? 
Dann meine Herren, kann das Parlament nicht einfach ab- 
lehnen, ſondern muß die Vorlagen der Regierung prüfen. 
Das Parlament muß in erſter Linie die Bedürfniffe der Na- 
tion ausſprechen und den Weg bezeichnen, auf dem ſeiner 
Meinnng nach dieſelben allein befriedigt werden können. 

hat aber kein Mittel, dieſen Weg zu erzwingen. Wenn nun 
die Regierung dieſen Weg ablehnen follte, ſo beginnt die 
andere Pflicht des Parlaments, dafür zu ſorgen, daß bei den 
von der Regierung betriebenen Neuſchöpfungen die Freiheit 
gewahrt wird, daß wenigſtens nichts von dem verloren gehe, 
was in Deutſchland an Volksrechten und an Volksfreiheit 
eiſtitt.“ 

Der Schluß der Rede lautet: 

„Meine Herren. Ich bin immer ein Anhänger des all- 
gemeinen Wahlrechts geweſen und halte es für das einzig 
richtige zumal bei einem Volke das die allgemeine Wehr 
pflicht hat. Ich bin auch durchaus kein Gegner der direkten 
Abſtimmung. Allerdings läßt ſich nicht verhehlen, daß bei 
der büreaukratiſchen Einrichtung unſerer Staatsmaſchine, bei 
72 Prozent ländlicher Bevölkerung, deren höchſte Autorität 
der Landrath iſt, die direkte Wahl große Gefahren mit ſich 
bringt, wenn nicht Jeder der die Einſicht beſitzt, auch den 
Eutſchluß faßt, ſeine Pflicht als Bürger mit Feſtigkeit zu er · 
füllen. Eine rege Betheiligung und gute Disziplin der libe- 
ralen Partei ift deshalh vor allen Dingen geboten. Es iſt 
unter den gegebenen Verhältnifien durchaus nöthig, daß alle 
die verſchiedenen Fraktionen der liberalen Partei, die für 
Volksrecht und Volksfreiheit find, ohue Unterſchied zufammen- 
ſtehen und ſich nicht gegenſeitig befeinden. Und ich habe 
Heffnung auf Erfolg, meine Herren, denn ſchon oft im Le. 
den habe ich es erfahren, daß eine unſichtbare Kette alle 
rechtlichen und pflichttreuen Menſchen verbindet, und daß ſie 
fo im entſcheidenden Augenblick eine Macht haben, an die 
ſie vorher ſelbſt nicht geglaubt haben. Wenn nur jeder red. 
liche Mann ſeine Pflicht an ſeiner Stelle thut, wenn jeder 
eifrig für die Wahl wirkt, ſo wird auch das ganze Volk gut 
in den Wahlen arbeiten.“ 

— Kommerzielles. Auf dem Bahnhofe Thorn ſino aus 
Polen im November er, an Waaren (Gewicht in Pfunden) 
eingegangen: Roggen 183,603; Weizen 68,932; Erbſen 
9193; Linſen 15,586; Kohlen 887,085; Kohlen 40,000; 
Wolle 5220; Eſchenholz 1802; Kaviar 18,991; Boullion 
45; Aale 80 ꝛc.; Schweine 23 Stück. 

— Handwerkerverein. Am Donnerſtag den 6. fand die 
General-Verſammlung zur Wahl des Vorſtandes pro 1867 
ſtalt. Die meiſten Stimmen erhielten die Herren: Leſſe, 
Marquart, Müller (Paß-Exped.), Orth, Ottmann, Preuß, G. 
Prowe, Schwartz (Waiſenvater) und Kfm. C. W. Spiller. 
— Den Vortrag hielt Herr Dr. Brohm. Er ſchilderte die 
Art und Weiſe, wie unſere Vorvordern im 17. und 18. 
Jahrh. ihre Häuſer im Innern eingerichtet und ausgeſchmückt 
hatten und theilte dabei Anekdoten, einige höchſt humoriſti⸗ 
ſche, mit, weiche das Leben der Bewohner unſerer Stadt in 
damaliger Zeit beleuchteten. Der Vortrag gefiel fo ſehr, 
daß dem Herrn Vortragenden nicht nur 


lebhaft gedankt, fon- 


dern derſelbe auch erſucht wurde, recht bald wieder einen 
Vortrag aus der Kulturgeſchichte Thorns zu halten, welcher 
Bitte eheſtens Folge zu geben, Herr Dr. B. freundlichſt ver- 
ſprach. — In der nächſten Sitzung kommt eine Petition an 
die ſtädtiſchen Behörden, betreffend den Bau eines Schlacht. 
hauſes außerhalb der ftädt Ringmauern, zur Erörterung. 
— Der landwirthſchaftliche Verein des Kreiſes Thorn 
hielt unter dem Vorſitz des Herrn Elsner-Papau am Donner- 
flag den 6. eine Sigung, über die wir einen Bericht in n. 
Nummer zu bringen in den Stand geſetzt ſein werden. 

— Schulweſen. Den weſſpreußiſchen Lehrern welche 
vor einiger Zeit von Culm aus eine Petition um das Do- 
tationsgeſetz für die Elementarlehrer an das Abgeordneten- 
haus gerichtet haben, iſt folgende Abſchrift eines Antrages 
zugeſandt worden, welchen der Abg. Harkort in derſelben 
nn zur Berathung des Staatshaushaltsetats ge- 
ellt hat: 

„Harkort. Das Haus wolle beſchließen: 

Die Königl. Staats⸗Regierung aufzufordern, den Ent- 
wurf eines Geſetzes, die Dotation der Elementarlehrer be- 
treffend, noch in dieſer Seſſion in das Haus zu bringen. 

Motive. Die feſte Zuſage von 1865 für 1866. 

Der Geſetz Entwurf iſt bereits ſeit geraumer Zeit durch 


den Miniſter der geiſtlichen und Unterrichts. Angelegenheiten 


dem Staatsminiſterium vorgelegt worden. 

Die wachſende Arbeit und Noth der Lehrer und die 
dadurch veranlaßte Mißſtimmung. 

Der Verfall der Volksſchule durch den Mangel an tüch⸗ 
tigen Lehrern und gebildeten und fähigen Aſpiranten; ſchlechte, 
ungeſunde Lokale, Ueberfühung der Räume, als Folge die 
Halbtagsſchulen. 

Beläge: die vielen Petitionen der Lehrer aus Preu- 
ßen und Pommern, die Zugeſtändniſſe der einzelnen Regie · 
rungen. 

Die im Etat pro 1867 ausgeworfenen 200,000 Thlr. 
reduciren ſich auf 165,000 da frühere 35,000 Thlr. weg- 
fallen; auf die 30,000 Stellen vertheilt, betrüge die tägliche 
Zulage nicht voll 6 Pf. während die Kaijer- Alexander Ka ⸗ 
ſerne allein 235,000 Thlr. in Anſpruch nimmt und 1% 
Millionen für Militair- Dotationen gefordert werden. Auch 
die Intelligenz des Volkes hat auf den Schlachtfeldern zum 
Siege verho fen. Die Lehrer bedürfen eines beſcheidenen 
ſichern Gehalts, welches nicht von Gunſt und Gaben abhängt. 

Wenn der Etat für Zuſchüſſe zur Errichtung neuer 


Schulen und Erhaltung alter Stellen für die graße Provinz 


Preußen 728 Thlr. auswirft, ferner für die Verbeſſerung 
der Gehälter in Pommern für den Regierungsbezirk Stettin 
16 Thlr., Regierungsbezirk Köslin 10 Thlr., Regierungsbe⸗ 
zirk Stralſund 90 Thlr., und dagegen auf Zeit bewilligte 
321 Thlr. zurückzieht, fo fällt es ſchwer, keine Satyre im 
Staate der Intelligenz zu ſchreiden. 

Die Abnahme der Schulkenntniſſe der Rekruten iſt be · 
reits durch die Statiſtik nachgewieſen.“ 

— Die Thorner Credit-Geſellſchaft von G. Prowe & 
Co, hat, wie wir vernehmen, in den erſten 11 Monaten d. 
J. 2100 Wechſel im Geſammtbetrage von über eine Million 
Thlr. angekauft und davon noch 76,000 Thlr. im Beſtande. 
Gegen Unterpfand wurden 136,000 Thlr. ausgeliehen, wovon 
noch 15,200 Thlr. ausſtehen. Effekten wurden commijfions- 
weiſe für 14.5000 Thlr. einge-, reſp. verkauft. — Zinſen 
ſind vereinnahmt 18,400 Thlr. und verausgabt 9500 Thlr. 
Der gefunmte Kaſſenumſaß beträgt in Einnahme und Aus⸗ 
gabe nahe an 3 Million. Anf Depoſiten Conto A. (gegen 
dreimonatliche Kündigung und 4½ / Zinſen Vergütung) find 
von 55 Perſonen 36,300 Thlr. deponirt und auf Depoſiten 
Conto B. (gegen jederzeitige Kündigung und zu 3½ % 
Zinſen) ſind 8,200 Thlr. deponirt. Bei den nicht unbedeu- 
tenden Verluſten dieſes Jahres dürfen die Herten Aktionäre 
von dem Aktien Kapital von 60,000 Thlr. wohl nur auf 
eine Dividende von 6 „%½ rechnen können. 

— Pereinsweſen. Am Montag d. 10. d. feiert die 
Riemer und HandſchuhmacherSterbezunft ihr 
LH Beſtehen im Lokale des Herrn Hildebrandt. 

— Eiſenbahn-Angelegenheiten Auf dem letzten Kleis. 
tage zu Gneſen (d. 5.) wurde u. A. beſchloſſen, das nöthige 
Terrain zu der projeetirten Poſen-⸗Bromberg⸗Thorner Eifen- 


bahn unentgeltlich herzugeben und die Beſißer aus Kreismit. 


teln zu entſchädigen. Die zum Ankauf des circa 200 Mor- 
geo betragenden Terrains erforderliche Summe warde auf 
24,000 Thlr. berechnet. 1 
der Poſen-Bromberg⸗Thorner Eiſenbahn Angelegenheit wurde 
offiziell mitgetheilt, daß die dem Kaufmann Levy in Ino⸗ 
wraclaw ertheilte Conceſſion zum Bau diefer Eiſenbahn mit 
dem 30. d. M. eiliſcht und daß, wenn derſelbe bis dahin 
keine Geſellſchaft gefunden hat, die den Bau ausführt, ald- 
dann die Regierung die Sache in die Hand nehmen wird. 

— Cheater. Am Freitag den 7, Deebr. das bekaunte 
Schauspiel von Ch. Birch⸗Pfeiffer: „Eine Familie“ Der To. 
taleindruck der Vorſtellung kann als ein günftiger bezeichnet 
werden. Frau Froitzheim lieferte als „Madame Braun“ 
wieder ein fein durchgearbeitetes mimiſches Meiſterwerk und 
verdiente den ihr reichlich geſpendeten Beifall. Frln. v. Ni. 
geno „Cäcilie“ und Herr Värenfeldt „Baron Amadäus“, zwei 
neue Kräfte, ſpielten ihre Partien fo trefflich, daß wir von 
ihnen auch fernerhin tüchtige Leiſtungen erwarten dürfen. 
Frln. M. Ziegeler „Heloiſe“ war ſehr anerkennenswerth, dasſelbe 
könnnen wir von Feln. A. Ziegler „Fleurette nicht ſagen, 
welche wieder ihren Willen durch ihren Vortrag die Zuhörer 
in eine heitere Stimmung verſetzte und zu ſarkaſtiſchen Be · 
merkungen veranlaßte. Sie muß mit Energie an der Aus. 
bildung ihres Orgaus arbeiten, um bei den Zuhörern den 
beregten Effekt zu verhindere. Herrn Gleißenberg, der ſeine 
Partie „Eduard“ zwar nicht verfehlte, hätten wir doch, fei- 
nem Fache gemäß, lieber als „Marquis d' Arlincourt“ ge 
ehen. 
2 Die Theaterbeſucher machen wir auf die zwei neuen 
und unterhal enden Piecen „die kranke Familie“ und „Ein 
Stündchen auf dem Comptoir“ aufmerkſam. 


Ueber den gegenwärtigen Stand 


— 
—— 


Auduftrie, Handel und Geſchäftsverkehr. 
— Zur Ernie. Die amtliche Zuſammenſtellung der 
diesjähr gen Ernteergebniße in Preußen (mit Ausſchluß der 
neuen Landestheile) iſt nun vollendet. Sie beruht auf un- 
gefähr 500 Specialberichten. Das Gefammtrefultat ftellt ſich 
günſtiger als im vorigen Jahr, trotzdem daß die Nachtfröſte 
im Mai und die anhaltende Näffe im Juli und Auguſt für 
die Feldfrüchte, beſonders für Roggen und Kartoffeln, ſehr 
nachtheilig geweſen ſind. In jeder Beziehung beſſer als 
voriges Jahr iſt die Ernte in Hinſicht auf Körner, Sroh⸗ 
Futtergewächſe und Heu ausgefallen. Den Durchſchnittser. 
trag der letzten 10 Jahre hat fie in Weizen, Gerſte und Hafer 
erreicht, in Erbſen überſtiegen, in Roggen und Karkoffeln, 
aber nicht erreicht. Unter den verſchiedenen Provinzen ftellt 
ſich das Verhältniß des Körnerertrages folgendermaßen: am 
reichſten war derſelbe in der Provinz Preußen, dann nimmt 
er in folgender Reihe ab: Weſtohalen, Schleſien, Pommern, 
Rheinprovinz, Sachſen, Poſen, Brandenburg. ; 
Agio des Ruſſiſch⸗Polniſchen Geldes. Polniſch Papier 
123 pCt. Ruffiſch⸗ Papier 123 pCt. Klein Courant 
20—25 pCt. Groß- Courant 11 —12 pCt. Alte Silberrubel 
10—15 pet. Neue Silberrubel 6 pCt. Alte Kopeken 
13—15 pCt. Neue Kopeken 125 pCt. 
— 


Amtliche Tages⸗Notizen. 

Den 7. Dezember. Temp. Wärme 5 Grad. 
Zoll 11 Strich. Waſſerſtand — Fuß 4 Zoll unter 0. 

Den 8. Dezember. Temp. Kälte 4 Grad. Luftdruck 27 
Zoll 8 Strich Waſſerſtand — Fuß 4 Zoll unter 0. 

—— 


Briefkaſten. 
Eingefandt. 

Das Mittel zieht nicht mehr! 

Ein Bof ke ſchreiet laut jahraus, jahrein: 
Reeller Ausverkauf, — zu mir herein! 
So meint er Käufer liſtig einzufangen, 
Doch Niemand bleibt in ſeiner Schlinge hangen; 
Man weiß, es iſt ein fauler Schwindel nur, 
Reeller Ausverkauf — gar keine Spur. 

\ H. 


In ſerate 


Wieſer's Kaffeehaus. 


Sonntag, den 9. Dezember er. 


Nachmittags-Concert. 


Entree à Perſon 2½ Sgr. 
Familien von 3 Perſonen 5 Sgr. 
Kinder 1 Sgr. Ende nach 6 Uhr. 
A. Krämer, Muſikmeiſter. 
Der Omnibus ſteht von 2 Uhr ab an der 
Culmerſtraßen⸗Ecke zur Herans⸗ und Rückfahrt 
bereit. 5 


Handſchuhmacher⸗Begräbniß⸗Verein. 
Bur Frier des 500jährigen 
Jubiläums 
Abendeſſen 


: « da carte. 
Montag, den 10 Dezember. Abends 7 Uhr 
bei Herrn Hildebrandt. Couvert 7½ Sgr. 
Die daſelbſt ausliegende Tyeilnehmer » Lifte 
wird Sonntag Mittag geſchloſſen. 
Thorn, den 8. Dezember 1866. 
Der Vorſtand. 


Weihnachls⸗Ausberkauf. 
Das Tuch⸗, Leinen-, Manufaktur wie Herrn⸗ 
und Damengarderoben⸗Geſchäft empfiehlt eine 
große Auswahl 
Dubel⸗Röcke ſchon von 6¼ — 7 Thlr. 
Stoffhoſen „ „ 2— 7 
Dubelmäntel und Jacken letztere ſchon von 
1 Thlr. Auch empfehle ich eine Auswahl 
Muffen und Kragen in Biſam⸗Janotten um das 
mit zu räumen unter dem Koſtenpreis. 
Benno Friedländer in Thorn. 
Breiteſtraße Nro. 50 im Haufe des Herrn 
= Dr. Lehmann. 
Bitte auf meine Firma genau zu achten. 


— —— ——— — 


Ge ſangbücher ug 
mit auch ohne Goldſchnitt find ſtets vorräthig. 
Auch werden bei mir Buchbinderarbeiten jeder 
Art prompt ausgeführt, welches ich hiermit in 
Erinnerung bringe. Eduard Beyer. 
— Von Heute ab empfehle Schweinefleiſch ä 
Pfd. 4 Sgr., gehacktes Rind. und Schweinefleiſch 
a Pfd. 5 Sgr., Leber, Fleiſch⸗ und Knoblauchs⸗ 
wurſt 4 Pfd. Sgr. und Rind⸗ Kalb⸗ und 
Hammelfleiſch ſtets zu den möglichſt billigsten 
Preiſen. A. Müller, Alſtädt. Markt 297. 


Luftdruck 27 


Rips ⸗ Schürzen. 


in ausgezeichneter Qualität ſind mir von einem 


Berliner Geſchäft in Commiſſion gegeben, und 


werden zu ſehr billigen Preiſen abgegeben. 
Louis Grée. 


Acetine, 


Eſſenz zur Vertreibung der 


Hühnerangen 

Durch das Ueberpinſeln des Hühnerauges 
oder der harten Hautſtellen werden dieſelben in 
kurzer Zeit ſchmerzlos abgelöſt und leicht entfernt. 
Das läſtige und gefährliche Beſchneiden wird da⸗ 
durch überflüſſig und durch zeitweiliges Pinſeln 
der betreffenden Stellen das Cutſtehen neuer Haut- 
verhärtungen verhindert. 

Preis à Flacon 10 Sgr. inel. Gebrauchs⸗ 
anweiſung. Wiederverkäufern Rabatt. 


B. Hochstetter, [St eee 
Depot in Thorn bei J. Dombrowski. 
„ „ Poſen „ Amalie Wuttke. 
. Ulubiony i dotad najzabawniejszy 
Sjerp-Polaezka Kalendarzyk 


Katolicko-Polski 
na rok 1867. 
jest do nabycia w ksiegarni E. Lambeka po 
5 Sgr. 

Obywateli Torunskich i powiaty w dawne, 
Ziemi Chelmnienskiej powinien i dla tego ob- 
chodzic, bo zawiera w sobie piekna i ciekawa 
powiesc z roku 1466 pod tylutem: 

Pok6öj Torunski-Pioruhski 
: czyli 
Wesele pieciörne i t. d.! 

Ein noch in Condition ſtehender junger Mann 
wünſcht von Neujahr oder auch ſpäter ein Enga⸗ 
gement. Derſelbe ſpricht deutſch und polniſch, iſt 
Materialiſt u. m. d. Deſtillation auf warmem u. 
auf kaltem Wege vertraut; ebenſo m. d. Buchfüh⸗ 
rung au. Correſpondenz. Gef Ad. bel. m. u. A. Z. 
post-restante Warlubien gef. z. ſ. 

Mein 
Gold- and Silberwaaren -Lager 
in den neueſten und geſchmackvollſten Deſſins bie⸗ 
tet eine reichhaltige Auswahl zu Feſtgeſchenken 
ſich eignender Gegenſtände ſoliden Preiſes, und 
erlaube ich mir daſſelbe dem geehrten Publikum 
zur geneigten Beachtung ergebenſt zu empfehlen. 

M. Löwenson, Juvelier und Graveur. 
43. Brückenſtr. 43. 

Beſtellungen und Reparaturen werden gut 
und billigſt ausgeführt. Für Gold, Silber und 
Juwelen zahlt die höchſten Preiſe . D. 
Cervelat⸗Gänſetrüffelleber, Spickgänſe bei 

A. Mazurkiewiez. 

Suite Ale, Porter, Bairiſch, Gräber, 

Erlanger, ſowie alle Marken⸗Weine bei 
A. Mazurkiewiez. 


ff. Cognac a 17½ Sgr., f. Aral à 22 ½ 
Sgr., Portweine, Sherry A 17½ Sgr., Rum 
von 10 Sgr. per Flaſche bei 
A. Mazurkiewiez. 


FF 


N (&) 
A Tanz- Unterricht & 
75 von ® 
J. Jeilmar, 
Lehrer der Tanzkunſt N 
und Gymnaſtik. 
N Der neue Lehr⸗Q 
D, klurſus für Erwachſene Y 
> r wird gleich nach Weih⸗ 
nachten eröffnet werden. 2 
Diejenigen geehrten Aeltern, welche N 
kleine Privatzirkel von 8—10 Paaren zu 
@ bilden beabſichtigen und geneigt find, den F 
unterricht in ihrer Behauſung ertheilen zu N 
laſſen, bitte ich, dieſes bis zu meiner An— 
kunft ſich gütigſt beſprechen zu wollen. 
Die Circulaire habe ich bereits Herrn 
E Makowski zugeſandt. 
5 Hochachtungsvoll 


J. Jettmar. 
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Thorner Sänger. 
Sonnabend den 8. d. Mts. Abends 8 Uhr Ue⸗ 
bung in Hildebrandt’s Lokal. 


Ein Stück Land 
acht bis zehn Morgen, mit Wieſe und Garten, ne⸗ 
ben der landwirthſchaftlichen Fabrik auf der Mocker, 


iſt im Ganzen oder auch getheilt zu verkaufen. 
Daſſelbe eignet ſich für eine Bauſtelle. 


Liedke, Mühlenbeſitzer. 


Auf der kleinen Mocker. 


Kalender für 1867. 

Bei Trowitzſch & Sohn in Berlin Leipzi⸗ 
ger⸗Straße 133, iſt erſchienen und in allen Buch⸗ 
handlungen in Thorn bei Ernst Lambeck ſo⸗ 
wie bei den Herren Buchbindern zu haben: 


Trowitzſch's Volkskalender 


40ſter Jahrgang. 
Mit Stahlſtichen und 7 Holzſchnitten. 
Preis 10 Sgr. u 

Der vorſtehende Jahrgang dieſes bekannten 
und beliebten Volkskalenders zeichnet ſich durch 
ſeinen intereſſanten, gediegenen und belehrenden 
Inhalt, ſowie durch feine elegante und Fünstlerie 
ſche Ansſtattung bei dem enorm billigen Preiſe von 

— m 10 Sgr. 

vor allen anderen Volkskalendern beſonders aus 
und verdieut in jeder Familie vorgefunden zu 
werden. Derſelbe enthält Erzählungen und Auf⸗ 
ſätze von den beliebteſten Autoren, als: A. von 
Winterfeld, M. Ring, G. Hiltl, G. Heſekiel, M. 
Roſen ꝛc., elegante Stahlſtiche, ſowie ausgezeich⸗ 
net ausgeführte Illuſtrationen von L. Löffler, G. 
Bartſch ꝛce. 

Auch bietet derſelbe Epiſoden, Anekdoten zc., 
ſowie Illuſtrationen aus dem letzten Feldzuge, 
und wird dadurch gewiß jedem Vaterlandsfreunde 
von ganz beſonderem Intereſſe ſein. 


Ferner erſchienen: 
Trowitzſch's Haus⸗Kalender. 
Mit Illustrationen und Notizbuch. Preis 5 Sgr. 
Auch dieſer Kalender enthält Epiſoden, 
Anekdoten ze. aus dem letzten Feldzuge und 
iſt mit mehreren Illnſtrationen geziert. 
Damen Kalender. 
Mit 1 Stahlſtich. Preis eleg. geb. 12 ½ Sgr. 
Notiz⸗Kalender. 
In Cattun mit Goldpreſſung geb. Preis 12 Sgr. 
Kleiner Noti;z⸗ Kalender. 

In Cattun mit Goldpreſſung geb. Preis 12 ½ Sgr. 
Schreib- und Termin⸗Kalender. 
In Cattun geb. Preis 15 Sgr. 
Portemonnai-, Wand: und Comtoir⸗ 
Kalender in allen exiſtirenden Sorten. 
So eben aus Hamburg angekommen: 
Rothe Stettiner, graue Reinetten 
und Berliner Aepfel 
billig zu haben im Hötel de Danzig. 


Gutes Schweinefleiſch a Pfd. 4 Sgr., Ripp⸗ 
ſpeer a Pfd. 3 Sgr. 8 Pfg. empfiehlt 
b Rudolph, Breiteſtr. 459. 
5 Chalec Pelohnung 
Demjenigen der den Dieb ermittelt, der mir und 
meinen Geſellen durch gewaltſamen Einbruch, 
verſchiedene Werkzeuge und einen Schleifſtein in 
der Nacht von Freitag den 7. d. M. zu Sonn⸗ 
abend geſtohlen hat. 0 
W. Pastor. 


Einem geehrten Publikum die ergebene Ans 
zeige, daß ich von heute ab, Schweinefleiſch a 
Pfund 4 Sgr., friſchen Schweineſchmalz a Pfd. 
8 Sgr. verkaufe. 

Thorn, X 7. Dezember 1866. 

G. Wakareey, Fleiſchermeiſter. 
Eliſabeth⸗Straße Nr. 267. 


Ein militärfrommes Ofſtzierpferd, 
Er brauner Wallach, 9 Jahr alt, 5 Zoll, 
N geſund, zugeritten, ſteht hierſelbſt zu 
Nähere Auskunft bei Oberſtlieutenant 


Hotel de Sanssouci. 


verkaufen. 
v. Haas. 


Eebens-Verficherungs-Hefelfchaft zu Leipzig. 


Ich erlaube mir die Anzeige zu machen, daß für den Bezirk Thorn Herr Herrmann 


Baecker als Agent angeſtellt iſt. 
Danzig, den 4. Dezember 1866. 


Heinrich Uphagen, 
Hanpt-Agent. 
An vorſtehende Anzeige Bezug nehmend, bitte ich das geſchätzte Publikum, dieſem nach jeder 


Richtung hin ſo wohlthätigen, ſegensreichen und Vortheil bringenden Inſtitut, welches auch an hieſi⸗ 


gem Orte ſchon vielfach Anklang und Betheiligung gefunden, volle Aufmerkſamkeit zuzuwenden. 


Die Geſellſchaft als eine Gegenſeitigkeits⸗Anſtalt bietet neben ihrer darin begründeten un⸗ 
zweifelhaften Sicherheit, den weſentlichen Vorzug, daß ſie nicht dem Intereſſe einzelner Actionaire 
dient, ſondern daß alle ihre Einrichtungen und Beſtimmungen lediglich den Vortheil der Verſicher⸗ 


ten bezwecken. 


Die Annonee meines Herru Vorgängers in Nr. 191 dieſes Blattes vervollſtändige ich noch 


durch einen kleinen Ausgang aus dem Rechnungs-Abſchluß für 1865 


Nach demſelben betrug: 
das Geſellſchafts⸗Vermögen 
die Jahres⸗Einnahme . 


Bezahlt für verſtorbene Mitglieder bis 


Ende 1865 


Bezahlt für Dividende an die Verſicherten 
Mitgliederzahl bis Ende September 1866 


2,286,000 Thlr. 
0 


435,000 „ 
3,555,000 „ 
673,000 „ 


9562 Perſonen mit 10,678,000 Thlr. 
Zur unentgeldlichen Vermittelung von Verſicherungen iſt bereit 


mit 80 Bildern und 1675 Recepten, 


der Agent 
Herrmann Backer. 


Preis 


Re Illustrirtes ie 


ist das neueste, beste und billigste. 


Vorräthig 


nur 1 Thlr. 


in der Buchhandlung von Ernst Lambeck. 


— 


Nachstehende von dem berühmten Chemiker Herrn Apotheker Bergmann in 
Paris, 70 Boulevard Magenta, erfundene und bestbewährte Specialitäten werden geneig- 


tester Berücksichtigung empfohlen: 


Theerseife, gegen alle Hautunreinigkeiten, à Stück 5 Sgr. 
Gichtwatte, bei allen rheumatischen Leiden von überraschender Wirkung, ä Paquet 5 


und 8 Sgr. 


» Barterzeugungstinctur, sicherstes Mittel bei selbst noch jungen Leuten in kürzester 
Zeit den stärksten Bartwuchs zu erzielen, à Fl. 10 und 15 Sgr. 


à Fl. 5, 8 und 10 Sgr. 


Zahnwolle, zum augenblicklichen Stillen jeder Art von Zahnschmerz, à Hülse 2½ Sgr. 
Patentirt in den Kaiserl. Franz. Staaten. 


— ͤ—— 


Depot für Thorn bei C. W. Klapp. 
Lo DDr 


Eis-Pomade, seit Jahren bekannt und berühmt, zum Kräuseln und Kräftigen der Haare, | 


Kölner Dombau⸗Lotte je 1866. 


Ziehung den 9. Januar 1867. 


Die Gewinne der diesjährigen Collecte beſtehen in: 


einem Haupt⸗Gewinne von 25,000 Thlr. 


einem Gewinne von 10,000 „ 
einem Gewinne von 5,000 „ 
2 Gewinne von. . 2000 = 4,000 „ 
7 2 1000 5,000 „ 


5 „ 7 500 — 6,000 


50 Gewinnen von. 
100 77 77 

200 15 r e A, 
1000 Fr E 
Kunſtwerke im Betrage von 


100 = 10,000 „ 
50 10,000 „ 
20 = 20,000 „ 
20,900 „ 


Zu beziehen durch den Agenten Ernst Lambeck. 
Meine Weihnachts⸗Ausſtellung von 


Spielwaaren 


in der erften Etage meines Hauſes empfehle ich hiermit zu gütigem Beſuch. Vorjährige Spielſachen 


zu herabgeſetzten Preiſen. 


Hermann Elkan am Markt. 


In der Buchhandlung don Ernst Lambeck 


ſind ſtets folgende Kalender pro 1867 vorräthig: 

Verſchiedene Hauskalender à 5. Sgr. 

Dieſelben mit Papier durchſchoſſen à 6 Sgr. 

Ermländiſcher Hauskalender 6 Sgr. — Neuhaldenslebener 
Kalender 8 Sgr. 

Trowißzſch's Volkskalender 10 Sgr. — Haus. u. Geſchichts⸗ 
kalender 10 Sgr. 

Der Bote 10 Sgr., derſelbe durchſchoſſen 12¼ Sgr. 

arte nn 12 Sgr. — Nationalkalender 

„ Sgr. 

Auerbach's Volkskalender 12¼ Sgr. 

e Volkskalender 12½ Sgr. — Die Spinnſtube 
12½ Sgr. 

Gubig Volkskalender 12¼ Sgr. — Oeutſcher Gewerbsta- 
lender 13 Sgr. 

Tägliches Notizbuch für Comptoire 17½ Sgr. 

Löbe's landw. Kalender in Leinen gbd. 18 Sgr. 

e 18 det 1208. 22½ Sgr. 
reibkalender 12½ Sgr. — Damen ; 

Eareib:Somptoir-Ralende 2½ Sgr. ee 

Derſelbe auf Pappe gezogen 5 Sgr. 


Prieſbogen wa n 
eck. 


bei Ernst Lamb 

— — — — ——— — 
ED Gute Kocherbſen = 

bei 5 R. Werner. 


Bei Neumann⸗Hartmann in Elbing erfchien 


und iſt in Thorn in der Buchhandlung von Ernst 


Lambeck vorräthig: 


Humoriſtiſche 
ü n dna del n. 


Pikante Anckdoten und Joldatengeſchichten 
aus dem Kriege 1866. 


Mit vielen Illuſtrationen. 
4 Bog. 8. Preis 5 Sgr. 
Keine dieſer Zünd nadeln krümmt 
Einem ein Härchen, ſie vertreten 
Harmloſen Scherz, und ſind beſtimmt, 
Statt Menſchen, nur die Zeit zu tödten. 


Gute trockene Kiefern⸗Strauchhaufen A 15 Sgr. 
„ ebenſo Knüppel A Klafter 2 Thlr. 20 „ 
„ Stubben A ̃ „ 2 


| E täglich im Walde zu Przyſiek bei Thorn zu 
aben 


Pr iek, im Dezember 1866. 
= ; x Das Dominium. 


. 200 = 10,000 Thlr. 


EB * 4 Zuſammen 125,000 Thlr. 
Jedes Loos hofet einen Thaler Pr. Ct. 


SSS ee eee eee 
Zu der von der Staatsregierung geneh⸗ 
D migten Klaſſen + Lotterie, deren Ziehung 


am 13. Dezember d. J. 


ihren Anfang nimmt, empfehle ich ganze 
Looſe à 4 Thlr., halbe a 2 Thlr, viertel 
a 1 Thlr. 

Haupttreffer 100,000 rtl., 60,000 
Yrtl., 40,000 rtl., 20,000 rtl., 10,000 
rtl., ꝛc. ꝛc. 

Amtliche, geſtempelte Ziehungsliſten, Ne 
novations-Looſe, ſowie Gewinngelder wer: 
den prompt zugeſandt. — Man wende ſich 
direkt an 


Louis Wolff, 


Hamburg. 
elololeielolsleleieleieieieisiskeisie: 


Im Grabiaer Forſt, Schlage Kuchnia, ift 


trockenes a 
Knüppelholz 
5 2 Thlr. 11 Sgr. täglich zu haben. 
G. Hirschfeldt. 
2 Culmerſtraße. 
Schwarzſeidene Schürzen, Moirée-Röcke in 
ſchwarz und grau empfiehlt 
E. Szwaycarska. 


Stadttheater in Thorn. 

Sonntag, den 9. Dezember. „Pech⸗Schulze.“ 
Original⸗Poſſe mit Geſang und Tanz in 4 
Abtheilungen und 7 Bildern von H. Salin- 
gre. Muſik von A. Lang. 

Montag, den 10. Dezember. Zum erſten Male: 
Neu! „Eine kranke Familie.“ oder: „Doc⸗ 
tor Humbugh.“ Luſtſpiel in 4 Akten von G. 
v. Moſer und W. Dros. Hierauf: Zum 
erſten Male: Ganz neu! „Ein Stündchen 
auf dem Comptoir. Poſſe mit Geſang in 
1 Akt von Siegmund Haber. 

Die Direltion. 
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Kirchliche Nachrichten. 
In der altſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 


Getauft: Den 2. Dezbr. Guftav Carl S. d. Schuhmſtr. 
Horn, geb. d. 12. Novbr.; Ottilie Amalie T. d. Salzwärt. 
Laups, geb. d. 28. Octbr.; den 4. Deebr. Selma Clara, 
T. d. Bäckermſtr. Dieſel, geb. den 3. Novbr, 

Getraut: Den 4. Dezbr. Der Arb. Fried. Teſſmer, 
mit Carol. Scheffer. 

Geſtorben: Den 29. Nobbr. Eine vor der Taufe 
geſt. Tochter d. Handſchuhmſtr. Dreſſler, 1 M. 2 T. alt, 
am Lungenſchlag; den 30. Novbr, der Eigenth. Eruft En- 
gelhardt 65 J. 11 M. alt, an Altersſchwäche; den 4. Dezbr. 
Selma Clara, T. d. Bäckermſtr. Dieſel 1 M. 1 T. alt, am 
Kinnbackenkrampf. 


In der St. Georgen⸗Parochie. 
Getauft: Den 2. Dezbr. Carl Ludwig, S. d. Ei ⸗ 
genth. Wittkopp in Altmocker; Robert Guſtav Eduard, S. d. 
Tiſchlermſtr. Weſſel in Altmocker. i 
Geftorben: Den 4. Dezbr. Die Ww. Eliſab. Lentz 
geb. Mielke in Kulm. -Vorſt. 76 3. alt an Altersſchwäche; 
den 5. Dezbr. Rod. Ed., S. d. Eigenth. Bottte in Neu⸗ 
moder 3 M. 22 T. alt am Zahndurchbruch. 
— 


Es predigen: 
Am 2. Adventſonntage, den 9. Dezember. 
In der allſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 


Vormittags Herr Predigtamts-Gandidat Gonell. 8 

Gollekte für das Krankenhaus der Barmherzigkeit iu Kö. 
nigsberg) 

Militärgottesdienft, 12 Uhr Mittags Herr Garniſonprediger 
Eilsberger. f 

Nachmittags Herr Pfarrer Geſſel. 


Freitag, den 12. Dezember fällt die Andacht aus. 


In der neuſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 


Vormittags Herr Pfarrer Dr. Güte. 
Nachmittags (wegen einer Beerdigun 
rer Dr. Güte. (Miſſionsvortrag. . 0 
Mitlwoch, den 12. Dezember Abends 6 Uhr Bibelſtunde dert 
Pfarrer Schnibbe. 
In der evangeliſch- luheriſchen Kirche. 


Vormittags 9 Uhr Herr Paſtor Reh m. 
Nachmillags 91’ Uhr Katechiſation Derſelbe. 


(Beilage.) 


um 1 Uhr) Herr Pfar · 


Beilage zum Thorner Wochenblalt. 


Air. 193. Sonnabend, den 8. Dezember. 


ordentlich geſtärkt; ich ſoll dieſelbe ſtatt des Kaf⸗ 
fees trinken und finde ſie im Geſchmacke und Wir⸗ 
kung auf meinen Geſundheitszuſtand ausgezeich⸗ 
net. Weil ich aber zu meiner Kur beider Fabri⸗ 
kate bedarf, fo bitte ich um Zusendung, ſowohl 
von Malzextrakt als Malz Chvkolade, da beide 
Fabrikake eine außerordentliche Heilkraft beſitzen, 
und jedes in ſeiner Art höchſt angenehm ſchmeckt ze. 
Berlin, 23. Oktober 1866. 
Frau Schloſſermſtr. Blume, Biſchofſtr. 24. 


Provinzielles. n 

Neumark. (Gr. Geſ.) Am 22. d. findet hier⸗ 
ſelbſt unter Vorſitz des Wahlkommiſſars Herrn Ober⸗ 
Reg.⸗Rath Schaffrinski die Landrathswahl ſtatt. Als 
Wablcandidaten treten, wie man hört, die Herren Graf 
v. Poſadowski⸗Wehner, zur Zeit Landrathamtsverwe⸗ 
er bierjelbft, und der Herr Rittergutsbeſitzer Waldow 
in Samplawa auf. Der er genannte Herr hat in die⸗ 
ſen Tagen das Rittergut Petersdorf (Mierzynek) hie⸗ 
ſigen Kreiſes käuflich erworben. 

Marienburg den 4. Dezember. „N. E. A. 
Vor 10 1 Tagen, Mt auch = 1 Ba ange⸗ d 
regt durch den Oekonomen Herrn Faſt in Altenau, n den oflieferanten e 
gangen, worin wiederholt die Bitte ausgeſpro⸗ itberü Y 33 
chen wird, beim Staatsminiſterium zu befürworten, Von den weltber hmten patentirten und von 
DaB die Stenographie nach Stolze ſcher Methode als Kaiſern und Königen anerkannten Johann Hoff⸗ 
fatultativer Lehrgegenſtand in Gymnaſien, Realſchulen [ſchen Malzfabrikaten: Malz⸗Extrakt⸗Geſundheits⸗ 

bier, Malz Geſundheits⸗Chokolade, Malz⸗Geſund⸗ 


Der „Daubitz⸗Liqueur“ 
hat die Probe ſeiner Vorzüg⸗ 
lichkeit längſt beſtanden und dürfte es 
jetzt nur wenige Haushaltungen geben, in de⸗ 
nen er ſich nicht als das Probatefte 
Hausmittel gegen Unpäßlichkei⸗ 
ten mancherlei Art dauernd 
bewährt hätte. 


*) Der Liqueur iſt zu haben bei 
R. Werner in Thorn. 


Pommade de Glycerine gelatineuse. 

Eine der verbreitetſten Krankheiten der Kopf⸗ 
haut iſt die Kleinflechte, welche in einer trockenen 
Abſchuppung der Kopfhaut beſteht und dadurch 
eine Zerftörung des Haarbodens und des Haar⸗ 
wuchſes mit ſich bringt. 5 

Die gelaniteuse Glycerin - Pommade 
ift eonſolidirtes Glycerin, und zwar durch ſolche 
Stoffe conſolidirt, welche nährend auf den Haar» 
wuchs wirken, und iſt daher dieſes neue Produkt 
als das beſte Haarwuchsbeförderungs⸗ und Erhal⸗ 
tungs mittel ohnſtreitig aufs Wärmſte zu empfehlen. 

In Flacon à 6 Sgr. bei 

D. G. Guksch. 


Amerikaniſches 


Fleckwaſſer, 

Eine neue, helle, faſt geruchloſe Flüſ⸗ 
ſigkeit zur ſofortigen leichten Entfernung aller 
Flecken aus Seide, Wolle, Tuch und anderen 
Stoffen, ſowie zur Reinigung von Lederhandſchuhen. 

Dieſes für alle Hauhaltungen unentbehrliche 
Mittel empfiehlt in Flacon & 2½ Sgr. 

D. G. Guksch. 
Fa ai ie e dee 


26. eingeführt 2 u. W) 3 5 
Inowraelaw. (Kuj. W.) In jüngfter Zeit hat : a 

Referent ſo viele nach Polen Ausgewanderte kennen heils⸗Chololaden⸗Pulver, Bruſtmalz⸗Zucker, Bruſt⸗ 

gelernt und ihre Aeußerung über die dortigen Zuſtände malz⸗Bonbons ꝛc., halte ich ſtets Lager. F 

vernommen, aber ſtets iſt das Urtheil ein übereinſtim⸗ R. Werner, in Thorn. 


endes ſchlechtes geweſen. Auch neulich h %%% 
mendes htes geweſen uch neulich hatte ich 18 paſſendes Weihnachtsgeſchenk 


legenheit, eine aus Polen zurückkehrende Familie zu 
empfehle ich das in meinem Verlage erſchienene 


Alter Fe 5 Fer # Ze nicht in 8 

eblieben ſind, erwiderte der Familienvater: „Gehen 

ie ſelbſt hin, und fie werden ſich ein richtiges Urtheil 41 

verſchaffen. Wir wollen in (fetten lieber dreimal Thorner Geſangbuch. 

verhungern, als in Polen unter der Kuute leben.“] Daſſelbe iſt ſowohl auf gewöhnlichem als auf 

Dieſe en, geht ber Rn . 8 5 feinem Velin⸗Druckpapier in allen möglichen Ein⸗ 

genommen, jetzt aber kehrte fie gerlimpt MED. e | Bänden au haben und zwar zu 15 Gilbergr.., 

Baarſchaft verluſtig, traurig nach e zurück. 17½ Sgr. ohne Goldſchnitt, zu 1 Tolt. 5 Sgr. 
mit Goldſchnitt und reicher Deckelvergoldung, zu 
1 Thlr. 15 Sgr. in Leder mit Goldſchnitt und 
reich vergoldet. Feinſte Einbände zu 2 Thlr. 10 


Brombexa den 30. Nov. (Gr. Geſ.) Hr. Kullack 
iſt mit ſeiner Geſellſchaft glücklich angelangt und macht 

Sgr. bis 3. Thlr. 15 Sgr. (Sammet-Einbände). 

Ernst Lambeck. 


anſcheinend auch gute Ge doch ſpielt das Thea⸗ 
ter in urtjerem ſoeialen Leben nicht mehr die Rolle, 
wie in früheren Jahren, wo die Politik ein unautaſt⸗ 
bares Gebiet war, und der Freiheitsdrang der due 
ſich böchſtens bis zu einer verwegenen Theaterkritik ver⸗ 
ſtieg, die dann das Hauptereigniß des Tages bildete. 
Heute bekommen wir kaum eine Bühnenrevue mehr 
u ſehen. Auch der Muſik räumt unſere praktiſche 
Zeit in der Hauptſache nur das beſcheidene Recht ein, 
den Kaffee⸗ und Biergenuß zu erhöhen. Wer ſeine 
Conzertgroſchen zahlt, denkt Wunder, welch' Mäcen er 
iſt. Die Stadt als Gemeinde macht auf den Ruhm 
feinen Anſpeuch, die Frau Muſika unter ihren Schutz 
uu nehmen, ſie läßt den lieben Gott und das Militär 
für dieſelbe ſorgen. Hr. Prahl, ver für ſeine Kapelle 
als Unterſtützung bisher jährlich 200 Thlr. erhielt, wo⸗ 
für er an den hohen Sei, en auf den öffentlichen 
Plätzen einen Choral zu blaſen hatte, wird ſich von 
eujahr ab ohne dieſelben behelfen müſſen, denn die 
Stadtverordneten haben beſchloſſen, ron Neujahr ab 
dieſe Subvention einzuziehen und dafür, was natürlich 
nicht getadelt werden kann, zwei Rektorſtellen an hie⸗ 
ſigen Schulen um je 100 Thlr. beſſer zu dotiren. Bei⸗ 
läufig, was die Schulen betrifft ſo ſei bemerkt, daß 
unter den Kindern die Maſern ſtark herrſchen. In ei⸗ 
ner Schule der Nachbarſchaft liegen von 60 Schülern 
etwa 20 krank. 


ä — —ꝛ—e— . — —— ne 


g Verſchiedenes. 

— Berlin. Ein bieſiger Arbeiter, der ſeiner drei 
ausgelaſſenen Kinder halber zu verſchiedenen Malen 
ermittirt wurde, hatte den klugen Gedanken, ſein letztes 

gaarvermögen für einen ausrangirten Eiſenbahn⸗Wag⸗ 
gon 3. Klaſſe hinzugeben. Dieſen hat er mit Kung 
niß des Grundſtückbeſttzers Wrangel⸗ und Manteuffel⸗ 
ſtraßenecke auf einer Bauſtelle placirt und Ni mit Frau 


ä — — ——— — 
eee 
Allerneueste grosse 

2 


2 Capitallen-Vertheilung 2 
von 2 Million 523,000 Mark, 


bei welcher 
nur Gewinne 
gezogen werden, 
genehmigt und garantirt von der 
Staats-Regierung. 
Ein Staats-Original-Loos kostet & Thaler Pr, Court 
Zwei Halbe do. Loose kosten E „ er 


Vier Viertel do. do. do. & „ 25 
Acht Achtel do. do, do. 4 „ 


Bei Entnahme von 11 Loosen sind nur @ 
10 zu bezahlen. ö 
Unter 16,400 Gewinnen befinden sich 
@) Haupttreffer v. Mark 250,000, — 150,000 
100,000, — 50,000, — 25,000, — 2mal 
7) 20,000, — 17,500, — 2 mal 15,000, — 2 & 
mal 12,500 — 2 mal 10,000, — 1mal 
7500, — 4 mal 5000, — 7 mal 3750, — 8 
1mal 3000, — 86 mal 2500, — 5 mal 8 
1250, — 115 mal 1000, — 5mal 750, — 
120 mal 500, — 230 mal 250, — 10,700 


Mit hoher Genehmigung a. 
der Königl. Preuß. Regierung 
beginnt am 12. Dezember ©, a. die Prämien 
u. Gewinnziehung der Frankfurter grofen 


trägt 1 Million 647,600 Gulden Silber und 
der größte Gewinn iſt mit Prämie 


4,000 Thaler BE 


Unter den Prämien befinden ſich Gewinne, 
deren Haupttreffer unbedingt ſein muß, 
114,000, 80,000, 65,000, 62,000, 60,500: 
60,000 oder 59,000 Thlr. 

| Unter den 12,500 Gewinnen, befinden 


SSS Ses 


See 


ſich Hauptgewinne von 57,000, 22,800 14,000, 
Imat 11,400, 2mal 500, 6800, Zmal 5700, 
Amal 3400 Thlr. u. ſ. w. 

Das ganze Capital von 1,647,600 Gulden 
muß bis zum 2. Mai 1867 ausgeſpielt, — 
die vorſtehenden Gewinne müſſen den Theil⸗ 


und Kindern darin däuslich eingerichtet. Er is jetzt mal 117 Mark ete. etc- & ; 
einer der wenigen, die jo glücklich 725 weder Miethe 2 Beginn der Ziehung am 13. Decbr. d. J. ® nehmern zugefallen, und ſämmtliche Nummern 
mie d die Sed bebaut, 10 führ N © Unter meiner in weitester Ferne be- 2 aus dem Glücksrade gehoben ſein, wobei 
ili Banſtellenbeiſzer e die Erlanbitif un kannten und allgemein beliebten Ge- Theilnehmern noch 18400 Freilooſe ertheill 
Fallend 155 n Plate N — — = rn schäftsdevise: % Sen Theilnehmer wird die amtliche, mit 
emand auf dem Platze, der Kaufluſtigen das Nähere . 8 1 
über die Bauſtelle mittheilen 1 (N. A. B. Gottes Segen bei Cohn!“ 1 Regierungsſtemel verſehene Liſte gratis zu⸗ 
habe ich bereits ein und zwanzigmal das geſchickt, in welcher ſeine Nr. erſchienen. — 
In ſer e 2 grosse Loos und jüngst am 14. v. Mts. @) Es koſtet 1 ganzes Original-Loos Rthlr. 4 
An ET aße. schon wieder den allergrössten Haupige- @) 1 halbes 5 55 IR 
f Hr N 0 winn ausbezahlt. a 1 viertel " 7) 75 1 
Deſſenlliche Anerkennung. 5 Das anhaltende Glück meines Ge- 5 Beſtellungen unter Beifügung des Betrages 
Es ſind jetzt mehrere Jahre. her, daß mein | schäfts zeigt sich also bei jeder Ge- Move gegen Poſtnachnahme werben prempt 
Mann während feiner Hämorrhoidalkrankheit eine 2 winnziehung! ? ® ausgeführt und ein Exemplar des Planes gra⸗ 
gründliche Heilung durch den Genuß ihrer tref- Auswärtige Aufträge mit Rimessen tis beigefügt durch . 
lichen Malzfabrikate erlangt hat, nachdem er in allen Sorten Papiergeld oder Frei- E. Helfrich, 
ſchon die Hoffnung aufgegeben hatte, je wieder marken oder gegen Postvorschuss führe vis à vis der Loge Soorates. 
kurirt zu werden. Jetzt iſt er durch Ihre und ich selbst nach den entferntesten Gegen- 0 in Frankfurt a. Ki. 
5 S a en 7°) ze N • b Den IE 


BE RERÄE ET Bean 
Preiswerthes Eau de Cologne, ſtets verbeſ⸗ 
ſert, u. der unbefangenen Prüfung wohl werth, 
— (die Flaſchen haben nämlich keine fremde Gar⸗ 
nituren,) — wird hiermit von mir beſtens em⸗ 
pfohlen. Louis Horstig. 


bin ich ſelbſt jetzt kranl und bedarf der Hülfe, sende amtliche Eiehungslisten undGewinn- 
denn ich leide am Unterleibe. Es iſt mir der gelder sofort nach der Entscheidung zu. 
Genuß von Bier und Kaffee ärztlich unterſagt, 
dagegen Ihr Malzfabrikat angerathen. Ihre 
Malzgeſundheits⸗Chokolade hat mich bereits außer: 


Laz. Sams. Cohn, 
Banquier in Hamburg. 
eee eee 


& 


Gottes Hülfe volſtändig hergeſtellt. Aber leider 2 den prompt und verschwiegen aus und 8 
2 
2 


— — 


. Das Geſammtkapital 0 1 


| 
| 


| 


Gediegene und nützliche Hausbibliothek für alle Stände des deutſchen Volks! 
Bildung if Macht! 


hat das 19. Jahrhundert auf ſeine Fahne geſchriehen. — Bildung tritt verſöhnend zwiſchen Hoch und Nie⸗ 
drig, zwiſchen Arm und Reich; ſie lehrt uns im Leben die Stelle fordern, zu der wir berechtigt ſind; ſie 
öffnet uns die Tempel der Kunſt und des Wiſſens, leitet uns an, von dem Kapitale unſrer Geſchicklichkeit 
und Kunſt den größtmöglichen Vortheil zu ziehen und erlöſt uns von Aberglauben und Vorurtheilen. Und 


darumkift ; . “ 
Bildung anch Glück! 

Und dazu ſoll unſer Werk „Himmel und Erde“ (Volks- Kosmos) beitragen. Es ſoll ein Valts buch fein 
uns in allgemein verſtändlicher und in angenehm⸗ unterhaltender Weiſe über Alles im All durch 
Wort und Bild belehren, ohne beſondere Vorkenntniſſe von uns zu fordern. 

An der Hand bewährter Forſcher und Denker werden wir den Erdball ſich entwickeln ſehe n, in feine 
tiefſten Tiefen dringen, ſeine Berge beſte igen, feine Thiere, Metalle, 15 Pflanzenwelt, ſowie Leben und 
Sitten ſeiner Bewohner erſchauen; wir werden die Geheimniſſe des Meeres, deſſen tauſendgeſtaltige Ge⸗ 
chöpfe, deſſen Schrecken und deſſen Perlen, wir werden die Lüfte, Wind und Wetter, das Licht und ſeine 
Farben, Sonne und Mond und die ganze Sternenwelt kennen lernen — — ſolch ein Werk muß, ſoll es 
ſeinen ſchönen Zweck erreichen und allgemeine Theilnahme erregen, das Beſte an Text und bildlicher Dar⸗ 
ſtellung bringen und durch ſeinen Preis Jedermann zugänglich, ſein. 

Wir erfüllen dieſe Bedingungen 
„Esas ſind für die verſchiedenen Wiſſens⸗ Fächer Autoritäten gewonnen worden, deren Namen dafür 
bürgt, daß dem Publikum eben nur das Vorzüglichſte dargereicht wird. Die Illuſtrationen werden 
von vorzüglichen Künſtlern ausgeführt, und der Preis des Werkes ift fo überaus billig geſtellt, daß die 
Anſchaffung auch dem Wenigbemittelten leicht werden muß. \ 


Nachſtehende Werke bilden die Geſammtheit von „Himmel und Erde“ (Volks⸗Kosmos): 
Der d enen Aſtronomie) Von J. H. Mädler. Mit Farbendrucktafeln und den Text gedruck⸗ 
= en ildungen. Ei \ 
ie Völker Europas. Von J. Kohl mit Farbendrucktafeln und Vignetten. = 
kizjen aus dem Thiergarten Von G. Jäger, Direktor des Wiener Thiergartens. Mit nach der Natur 
ezeichneten Thierbildern. a 
Völkerbilder ans der alten Welt: Von Ferdinand Schmidt, Mit Illuſtrationen Münchner Künſtler. 
15 und chemiſche Unterhaltungen. Von O. Uhle. Mit in den Text gedruckten Abildungen. 
as eu 5 — 5 (Populäre Botanik.) Von Karl Fiſcher. Mit Farbendrucktafeln und zahlreichen 
Uuſtrattonen. 
In Kunf, gem fer fin. Von Dr. med. Dornblüth mit den Text gedruckten Holzſchnitten. 
as Leben im Wafer und das Aquarium. Von G. Jäger. Mit Farbendrucktafeln und zahlreichen Illuſtrationen 
„Poetiſcher Bilderſaal“ — „Das Leben in der Luft“ 2.) 


(In Vorbereitung: 


Die Ausftattung iſt eine glänzende. Die Illuſtationen find ſchön und künſtleriſch gehalten. In Far⸗ 
bendruck ausgeführte Tafeln und dem Texte eingedruckte treffliche Holzſchnitte werden der Phantaſie und dem 
Verſtändniſſe zu Hülfe kommen und den Werken zum beſoudern Schmucke gereichen. 


Ungeachtet des gediegenen Inhalts, der glänzenden Ausstattung und des billigen Prei- 
ses, erhalten die Abonnenten auf das Ganze mit der Schlusslieferung, gleichsam als poeti- 
sche Krönung eine 

Gratis- Prämie. 
von höchster Bedeutung: die unvergleichlichen Schöpfungen unseres nationalen Dichters: 


S : 


mi 


(Cotta'ſche Original Ausgabe). 


82 Werk iſt vollſtundig in 7580 Siefernngen — 
gt. Dierk en. 
Wem Bildung und Pflege von Geiſt und Gemüth Bedürfniß geworden, wer es erkennt, 
daß Bildung Macht iſt, der wird finden, daß ihm in „Himmel und Erde“ für wenige 
Groſchen eine Fülle der unterhalt endſten und gediegenſten Belehrung zugeführt wird, uf 
er ſich damit eine fortwährend anwachſende prächtig ausgeſtattete Hausbibliothek von blei⸗ 
beudem Werthe gründet und überdies gratis erwirbt: die Werke Schillers, des als edel⸗ 
ſten nationalen Schatz. 


Jede Buchhandlung nimmt Bestellungen an und legt die erschienenen Hefte zur Ansicht vor. 


n Thorn bei Ernst Lambeck. 


alle 8—14 Cage erſcheint eine Lieferung, zum Preiſe von 


Trockne Vonquets 


habe ich ſo wie im vorigen Jahre Herrn Oskar 
Gukſch, Conditor Herrn Tarrey, in Commiſſion 
gegeben, auch nehmen dieſelben Beſte llungen auf 
friſche Bouquets und andere in mein Fach ſchla— 


gende Artikel entgegen. H. Zorn, 
ER 
ock⸗Auetion 


a E zu Grubno bei Culm. 

Den 15. Januar 1867 Mittags 12 Uhr werden 

32 1 und 2 jährige Merino⸗Kammwoll⸗Böcke 

(halbblut Ramboufllet) meiſtbietend verkauft. 
Die Schäferei kanv jederzeit befichtigt werden. 

— C. Ruperti. 
Beſtes Petroleum billſaſt bei 


Agl. Preuß. Sotterie-Foofe 


zur bevorſtehenden erſten Klaſſe am 9. Januar 
UA 181% , 7e 97 rtl., ——4 4712 rtl., 7 
2 ½ rtl., 710 18 rtl., Use 20 ſgr., los 10 ſgr. 
verkauft und verſendet alles auf gedruckten An ⸗ 
theilſcheinen, gegen Poſtvorſchuß oder Einſendung 
des Betrages f 
die Staats⸗Effekten⸗Handlung von 


M. Meyer, Sleltin. 


In letzter Lotterie fielen in obiges Debit 
15,000 Thir. auf Nr. 56,199. 


Neue Malaga-Citronen und Steyriſche Pflau⸗ 
men in beſter Qualität empfiehlt 


cc ß ' 


Am 2. Januar 1867 
findet die Ziehung der von der Regierung 
gegründeten und garantirten 


großen Capitalien-Verlooſung 
öffentlich im Beiſein von Regierungsbeam⸗ 
ten ſtatt. 
Hauptgewinne, welche in bevorſtehender 
7 Ziehung effectiv gewonnen werden 
en: 


m : 
Fl. 250,000, 40,000, 20,000, 5000, 
2500 c. ꝛc.; der niedrigſte Gewinn ift 
fl. 155. 

Ein ganzes Loos koſtet 4 Thlr. 

Ein halbes Loos „ 2 „ 

Ein viertel Loos „ 1 „ 

Gefällige Aufträge werden gegen Ein⸗ 
ſendung des Betrags oder Poſtnachnahme 
ſofort ausgeführt. Pläne und Ziehungsliſten 
jedem Theilnehmer pünktlichſt und unentgelt⸗ 
lich zugeſandt. 

Man beliebe ſich haher baldigſt und 
direct zu wenden an : 

H. A Schneider, 

Handlungshaus in Frankfurt a. M. 

NB. Briefmarken und Coupons ſowie 
Wechſel auf Frankfurt a. M. werden in Zah⸗ 
lung angenommen. f 


SS 1 1 Pl 

Neue Berliner Pianinos, auch alte Flügel 
und Tafelformate, Violin⸗ und Guitarrenſaiten 
auch Harmonikas ſind zu verkaufen bei J. Kluge 
Katharinenſtraße Nr. 207. 


Eine neue Sendung ſchöner Ballblumen, 
Morgenhauben, Stulpen in Leinen, Tafft, Sammet 
und Tibet, Shawls in Seide und Wolle, wollne 
Fanchon und Tücher, wie noch viele andere Ge⸗ 
genſtände, empfehle ich zu billigen Preiſen. 

Szwaycarska. 


änzlicher Ausverkauf. 
mzugshalber bin ich genöthigt mein vor» 
räthiges Waaren⸗Lager beſtehend in allen Arten 
Lampen, Kaffee Maſchinen, Küchen⸗Geſchirr in 
Blech und Meſſing, Bade⸗Apparate ꝛc. ꝛc. unter 
dem Koſtenpreiſe zu verkaufen, und bitte daher 
ein geehrtes Publikum gütigſt davon Gebrauch zu 
machen. H. Meinas, 
. Klempnermeiſter. 
NB. Beſtellungen ſo wie Reparaturen wer⸗ 
den bis auf Weiteres prompt wie ſonſt noch aus⸗ 


geführt. 

Kal. Preuß. KLotterie-Coofe 
zur bevorſtehenden 1, Kl. am 9. u. 10. Januar k. J. 
½1 16 rtl., / 8 rtl., / 4 rtl., ½ 2 rtl., 

Yo 1 rtl., ½2 15 Sgr., % 7½ Sgr. 
verkauft und verſendet alles auf gedruckten An⸗ 
theilſcheinen gegen Poſtvorſchuß oder Einſendung 
des Betrages Wolff H. Kalischer. 

440. Breiteſtr. 440. 


Mein Ausverkauf zu herabgeſetzten Preiſen 
wird fortgeſetzt. Die jetzt fo. beliebten Linſey⸗ 
Woolſey %/, breit offerire ich a Elle 9½ Sgr. 
Auch verkaufe ich goldne und ſilberne Uhren aus 

Simon Leiser. 

Waldiooll⸗ Waaren, friſcheſter heilkräftiger 
Qualität, find wieder eingetroffeu und halte ich ſolche 
den an Gicht, Rheumatiſmus und dergleichen Ue⸗ 
beln Leidenden zur Beachtung beſtens empfohlen. 
Zeugniſſe und Gebrauchsanweiſungen gratis. 
Die alleinige Niederlage für Thorn und Umgegend 
bei C. Petersilge. 


def Koch- und Fulteterbſen 


Neumann. 


So eben erſchien und ift in der Buchbhand⸗ 
lung von Ernst Lambeck vorräthig: 
Humoriſtiſch⸗ſatyriſcher 
Uolks⸗Ralende 


des Kladderadatſch 
für 1867. 
Preis 10 Sgr. 
Eine Parthie Weidenfaſchinen verkauft billig 


Friedr. Zeidler. Friedr. Zeidler. Lange, Bötthernftr. Schuhmacherſtr. 


Berantwortticer Redatteur Ernft Lambeck —Drud und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernſt Lambeck. 


